
Aufrichtig - und a 6 - nmäßige
Geschicht

^ ie Geschieht ist in x>ollellormIIbu5 , und in den übrige »
Läieo -iürirten Eonvolukis ^ oruiu jnr Genüge aufgeheitert .

Tie Haubtsache selbst muß ihre Entscheidung aus den von
kmeremianen von ä ' ^ uLczue im Jahr 1711 aufgerichtet sevn sollenden ,

in Ltsutulib coinernemibur- von den Erbgenahmen vabniLn abschriftlich übergebe¬
nen dahier niemahl im Urbild offengelegten lettLmenr Hergenohmen worden .

8ulr exprella prore /karlons cls non LZnolcenäo die lub IE. i . Lc 2 . hiebey
abschriftlich liegende claululas TetiLmenri der Lmerenrianen von ll '̂ uLczue , hat
der Herr Graff von blL ^ Llä sich in das klareriLls hinein gelassen , und sein
Recht ex clsululis leltLmenri äeäuLlret .

rtens . Daß dem Enkel ^ nron German von LxinolL LLOOQ Rthlr . bra -
bändischer Wehrung xurö öc ümxllLirer üne ulla concllclone Lä^ eLta xr ^ le§iret
Morden , und

2tens . Der I.eAsrLriu8 alle Güter der Lelkirerin , besonders aber Lo.
venber§ und Lon ^srcien in nutznießlichen Besitz nehmen .

ZtenS . Diese beyde Güter so lang im nutznießlichen Besitz behalten sol¬
le , bis daran die leÜLmems Erben das I-LALtum deren 22OVO Rthlr . völlig
hezalt haben würden ; falls aber V

4tens . Sich begeben würde , daß die Deliamenrs Erben inner Jahr
und 6 Wochen nach ihro der leüirerin Tod nicht bezahlet hätten , so solte

5 tens Der Enkel oder wehrend dessen Minderjährigkeit desselben Vor¬
münder befügt seyn , sich die Güter vor dem comxereuren Richter für das I. e-
xac aHuäiclren ju lassen ; diesem wurde ä reüLtiice sehr merkwürdig hlNjugesejt .

6tens In biscs verbis : gantz obne , dass bernacher meine Erben
etwas mehr an diesen Güteren sollen ^ Ee -/«/rren können oder mögen .

^ A Dieses

c>/^
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Dieses ist der eigentliche und wahre Inhalt des anmaßlichen noch zur Zeit
vom Herrn Grasten von Dlarrkelä nicht einmahl 3§no5cirten 'settLmems ,

In der Geschicht muß nun noch hinzugefüget werden .

7 tens Daß die leüaments Erben ä ' ^ u8 ^ ue daS Degarum gleich polk

obicum rellacri^ is proprer nacales le^ Ltarü ^ .nronü sfermanni äe Lpinosa impu§ni-
ret haben .

Der De§arariu8 , wie die Erbgenahmen Daumen selbst bekennen , vor ent¬
schiedener lettalnenrs Sachen aber aus dieser Zeitlichkeit geschieden seye .

kenäenre kac lire super naralibus ^ ntonü Germanin von Lpinola hat e <
von der künftiger Rechts - Erkantnus abgehangen , ob derselb proprer 6e5eäkum
naralium aä le§arum fähig seyn mögte , oder nicht , und äuranre liac liris xen-
clenciL hat derselb nicht einmahl die ^ .öjuäicarion der Güter LonZaräen und Ls -
venber§ suchen , noch vielweniger gerichtlich erhalten können .

ES haben auch die Erbgenahmen Dakmen nie gesagt , weil sie es auch
nicht behaubten können , daß der German von Lpinola sich die Güter gerichtlich
habe achuäiciren lassen , sondern nachgegeben , daß er sich blos allein pro Domi¬
no geriret hätte , Wesfalls unten nach aufgeklärten Inhalt des lettamencs die

Lr in der Ordnung recenürt , und widerlegt werden sollen r

Derowegen errinnert Herr Grast von sLrrselä bey dieser Stellen in der
Geschicht

8tens , Daß des ^ ntonn Hermann ! einzige hinterlassene Tochter den
geistlichen Stand zu Bonn in dem Closier 6e la con§re§arion 6e norre Dame
angetretten , und das Closter per solenne lettainenrum zum Universal Erben er¬
nennet habe , eine wenige Zeit hernach aber ihrem Vatter in die Ewigkeit be¬
folget seye ;

Nun ereignete sich ein neuer krocels zwischen diesem klösterlichen leüs -
menrs Dxccucoren als Klägern an einer , wider Isabellam von lVleurlien die
Mutter der Erbgenahmen Dakmen als Veklagtinne an anderer Seiten , und e§
wurde die Sach am I 2 ten Deeembris I7Z2 in potlellorio zufolg der Anlag sub

g . abgeurtheilt , das 'seüamenc der Geistlichen von Lpinola gültig erklärt ,
der Dxecmor l ' LÜLmenrarius Nahmens des inlkiruirten Closters zu Lonn bey den
Rittersitzen Lovenber§ und LonZaräen bis zu Abführung des darauf haftende »
lenari in solsessorio manurenirt .

Nachdem diese lvianurenen ? Urtheil in ihre Rechtskraft erwachsen , hat
endlich weyland der Herr Oenerhl Grast von ssarrfelä das nemliche Pfandrecht
auf Lovenbeio- und LonZRräen haftend sich von dem Closter zu Lonn gegen eine
gewisse Lumm Geld , mit vollem Recht ceLren und übertragen lassen .

Ab dieser Urtheil hat die Mutter Isabella von kleurken deren Erbgenah¬
men Dakmen , kein Rechtsmittel ergriffen , folglich müssen die Erbgenahmen iy
vim rei MäicürX 22000 Rthlr . brabändischer Wehrung baar erlegen , ehe und
bevorn dieselbe sich eine begründete Hofnung machen können , die bepde Rittergü¬
ter Longaräen und LovenberZ zu erlangen .

Awantzig
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Zwantzig fünf Jahr nach der angeregter lud K . z . beygelegter lVlsnurenenr
ürtheil ist die Habelia von IVleucken wider den Herrn Grasten von ttarrMä als
jetzigen Einhabern der beyden Güteren nochmahls aufgetretten , und hat die
IVIanmenLn ? bey diesen Güteren ex inrerälÄo czuorum bonorum widrum gesuchet ;

Es wurde aber der Herr Grast von auch proprio Nomine bey
den Güteren mameniret .

Es hätte die unbefügte Klägerin sich aber besser belehren lassen sollen ,
«zuoä ^ .Äiones iäern ett , 6 e ^ XLeprionibus , HUL comperunr ceäcnri , erism in
cetlionsrium rranemirranrur .

Ist NUN das Closter <gnL ceäens ex Dettsmenro der geistlichen Fräulein
von 8 pinois bey den Güteren mLnmeniret worden , bis zur Abführung des dar¬
auf haftenden I . e§ 3 ri 22000 Rthlr ; Ist die IVlanmenenr: Urtheil rechtskräftig ;
hat das Closter Lxceptionem rei ^ uälLLtcL für sich ; so wird auch wohl niemand
dem Herrn Grasten von urpore c - ÜIonario diese peremcorifche Lxception
absprechen , und die Erbgenahmen vattmen von der Abgaab deren 22000 Rthlr .
brabändischer Wehrung freysprechen dürsten .

Zur Zeit , als die lesiAinenrs Erben der iVlarie ^ merenrianen von ä 'Hus-
tzus dem I^ ermsn ^ nron von 8 pinoIa die N0wle8 bestritten und denselben als un¬
fähig zu dem I ^eg-ar gehalten haben , hat sich derselb bey dem nutznießlichen Be¬
sitz deren zum Pfand versicherten Güter gehalten , und konte Uursnre ttae lics
keine ^ äjuäicsrion suchen , und als lang sich dieser kiocsts nicht geendiget hat ,
haben die lettgmenrs Erben ci'^ usczue den Eygenthum bevder Güter fortgefüh -
ret , und es auch hernegst zugesehen , daß die einzige Tochter den Besitz con-
rinuiret habe .

Diese Deliaments Erben konten auch den I-Iei'MLN -Vnron von 8pinolz des
Besitzstandes seines Unterpfandes nicht entsetzen , oder dieselbe hätten dan das
jnreAiale I. eA 3 mm baar auökehren müssen ;

l ' ettariix bat auch dem German ^ .nron von 8 pinola den Elgenthum der
Güter nicht xi -Lleo-iren wollen , sondern ihr haubtsächlichster Will , und Mey -
nung zielete nur dahin daß dem German ^ nron von 8pinoIa von ihren letts -
rnenr 8 Erben die lehrte 22000 Rthlr . nicht verenthalten werden mögten , und au -
dieser einziger Ursach seynd die Güter im lettzmenr dem Enkel als ein Unter¬
pfand versichert , und die daninla sch' uchcLrionis eingeschaltet worden : daß die
leÜLlnenrg Erben 3nre prwüarionem I^LALli an den Güteren gar nichts prLLren-
äiren könten , und mögten ;

In betref des leÜLmenv der Lmerentianen von cl '̂ usque ist noch schließ «
sich zu errinneren

9tens Daß die lesimrix die Veräußerung des I . e§rri so wohl wegen
denen 22000 Rthlr . selbst als auch wan der I^ Amarius die gerichtliche ^ Huäicsrion
erhalten haben würde / deren Güter verbotten habe .

Diese krottibirio LÜensrionis ist in savorsm der ex l . e§Ltario hernegst etwa
- procreirender Kinder 3 M per conle ^uenriLm deren Inreüsr Erben von ä '^ usyus ,

A r keines
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keinesweegs aber deren Erbgenahmen Oabmen geschehen , woran gewiß Delta-
rrix nicht einmahl gedacht haben kan ;

Es lasset sich diese krobibicio alieoarioms auch nicht weiter als auf die
einzele Persohn des lbeg-acarii ausdehnen , und mag auf dessen im leben nach¬
gelassene Tochter nicht einmahl verstanden werden , guia xrobibüiones 66ei
Eommitlariae tunt oäiotie üc ItriäiitliMLe inrelxrerarioois , guce ultra ora6u5 ln
Inlirumento tiäei commM exxretlos nullarenus exrenäunrur .

Und dieses ist alles , was ex clautulls Teltamenri , falls dieselbe mit dem
Urbild gleichförmig , auf gegenwertigen Fall zu erwehnen nöthig ist ;

Die Frag nun , welche gegenwertig zwischen dem Herrn Grasten von
I^ Ltstelä WllclenbourA als Einhabern deren Rittersitzen Looo -aräen und Loven-
berA wider die Erbgenahmen vabmen vorwaltet , ist diese :

Ob der Grass -4-nron German von Zxinola Zeit Lebens den Eigenthum
dieser beyden Rittersitzen gehabt , und solchen auf seine einzige unbeerbt gestor¬
bene Tochter hat rransmimren können ?

So viel das Dettamenr in dem getreulich ausgezogenen Inhalt anlanget ,
ist daraus der Eygenthum für den ^ nton bterman von 8xinola gar nicht zu
schließen , dan obzwarn die beyde Güter darinnen txecialirer benennet , so seynd
jedoch nicht diese sondern die 22000 Rthlr . lcZstret worden .

Die Erbgenahmen Oabmeli haben in und auch in der aä xccles
x>r -x5enrlrter Geschieht ein gantz verkehrtes 8uxxoürum wider den Inhalt des
1"ettamem8 geführet , um den Eigenthum der Güter dem ^ uron bterman von
8xinola zu arrribuiren , allein äereäto boece erroneo tiixxotico zerfallen alle de -
renselben angeführte Rechtssätze , c^uoä nemxe leAara ixte fme rranteanr in le-
Aararium , und was dergleichen mehr ist .

Diese vermeindliche Gründe klingen Anfangs sehr hoch , weil sie ohnfehl ^
bahre Lehrsätze seynd , welche der Kuäirender Jugend in der Rechtsschulen bey -
gebragt werden , allein dieselbe seynd in gegenwärtigem Streit - Vorfall ^uris
male axxlicari , dan nach der lätter des letlamenrs ist , und bleibt es beständig
wahr , daß dem ^ nron bterman von 8pinola 22OOO Rthlr . pure Sc timxlicirer/
sc üne minima UettriÄione vel Eonäicione , üne moäo , Lr cauta leMt worden
seynd .

Daß aber letiarrix xcrnT nomine dabey verordnet hat , daß , wan das
Legarum inrrä annum Lc 6. tex texrimanas ab btXre6it>u8 tcrixris nicht xrasttiret
würde , alsdan der lben-ararius bis zum Abtrag des iben-3ti in dem Besitz der Gü¬
ter contticuitt , und befugt seyn solle , nach Ablauf eines Jahrs und 6 . Wochen
sich selbige coi3m Iuäice comxerenre aöfnäieiren zu lassen , dadurch wird das
^ enacum nicht alteriret , noch in eine andere 8xeciem meramoi-xbotiret , indem
Peüariix , wie Hieroben im 6ten Absatz wörtlich angeführet worden , noch hinzg -
gesetzet hat , daß herncucher ( ict eit ) xott a6exram säfneliearionem fuclicialem
ihre Erben nichts mehr an diesen Güteren sollen xraorenctiren können oderänögen ;

eonriaric»
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D converü ) ist nun der Schluß unhintertreiblich , daß , weilen die -Väfu-
äication nicht geschehen , die Beti3menr8 - Erben ihr Intiirurion8 - Recht , und das
daraus herßiessendes Dominium deren beyden Güter beybehalten haben ;

Die Erbgenahmcn D -cbmen bringen lauter Satze auf die Bahn , welche
an - und vor sich betrachtet , ihre vollkommene Richtigkeit haben ; Allein in Er -
wegung gegenwärtiger Umstanden ganz übel appEret werden , und so geartet
seynd , daß auch der vernünftigster Nechtsgelehrter erstem Anblicks von der Bahn
der Gerechtigkeit abgeleitet werden köme ;

Der irriger Satz ist dieser : Ouocl achHicmio ftiZicialE live iu - tive ex-
lurrecl ^ rio -rette krocancellLrio Voer 2 non iv ^ uirLrur acl Lcguireuüum Dominium .

Herr Graf von DlZrxfeläc nimbt diesen Satz sechsten an , wan derselb in
Kauf - und Verkauf - EonrrEen angezogen wird , weilen ein Käufer das Domi¬
nium des gekauften Guths per tolam rr-Läirionem erwirbt , allein wo bleibt in
krae ü )-poriiLti das eilenriale Ue ^ uilimm rrgZirionü ? ,

Wer Hai dem Knron Dlerman von 8pinols die beyde Güter Dominio re -
nu5 keingeraumt , niemand , dan die Beüarrix hat demselben 22000 Rthlr .
xrXleAiret , und die freygestelte , aber nicht befolgte ^ .Zfucücario snäicialis mäste
in catir tubtkraro pro ipür rraclirione gehalten werden , weilen kein anderer Bi -
rnlus rraäirionis von Menschen Sinnen erdacht werden kan .

Lassen die Erbgenahmen Datimen das Llrroneum 8uppoürumj als wan die
Levde Güter prwlLtz -iret worden wären , nur fahren , wie es ex ipto Betigmen -
ri renore unmöglich geschlossen werden kan , so werden sie selbst ihren Unfug be¬
kennen müssen , ohne daß sie nvthig haben , sich auf InrerprerarionL8 ftxpe -Ei
lettamenri zu beziehen , und desfalls Rechtsstellen anzuführen ;

Das lettamenr ist gantz klar in seinen dürren Buchstaben gelegen , und
dessen Ausdeutung kan auch anderster nicht , als ex iptiu8 verE 6i5erri8 §< ma -
nikeÜLrÜ8 genohmen werden , cguia InrerpretLrionS OPU3 non c-tt ) udi vsrbs turü
clara , pertpicua Le manibetiaria ;

Bald beruffen sich die Erbgenahmen Därmen auf ein DeZ-Num Eonöi -

tionale , bald auf eine Eouüirionem 8utpentivÄM tiue PU3 non , und bald auf
eine legem Eommitlüriäm ) und alle diese leere Ausflüchten können in Eatü 8ub>-
itraro nichts helffen , wo das Degarum purum Lc tim p lex , dem UeALlcirio die
gerichtliche ^ chuäicarion freygelaffen , und den DettämenkÄ Erben nur aufgege -
ben worden ist , daß hernacher ( iä eü ) poti . aäepmm Lch' uäicLrionsm an den
Güteren nichts mehr sollen prserenätren können oder mögen .

Endlich glauben die Erbgenahmen Dalrmen einen gantz unumstößlichen
Satz für sich gefunden zu haben , ex Ei8 mauci8 Lr murulzrl ? , iu C 3 utk lun -

reäum Betiamentäriorum cÜKu8pue conrra Uegmarium Knron bierman von 8piuola .

Der Grund bestehet darinnen : die Erbgenahmen ä '^ .u8Hus haben poü
pudlicarionem Bettameuri das lüegarum impugniret , und den Knron Dlerman
von 8pinola proprer illegirimo8 namle8 pro incapLce Degari gehalten , folglich
hat derselb die gerichtliche KäfuäiLmion nicht suchen , auch nicht erhalten können ,
weilen derselb vor der Endschaft des krocets verstorben ist ;

B

1

Allein
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Allein dieses will auch den Stich nicht halten , dan bac lire inarrema hät¬
te der ^ .nron plerman von 8pinola die ^ 6juäicarion bei) M Gericht suchen , auch
talvo chire cchuscun ^ us erhalten können , welche clausula auch gemeiniglich den
Gerichts Obliamionen eingeschaltet wird , und wo sie mit Worten nicht ausge¬
druckt , jedoch stillschweigender Dingen allzeit darunter verstanden wird , daß
einem jeden sein etwa an dem Guth habendes Recht unbenohmen bleibe .

Hatte das Gericht auch die ^ 6ju6icarion nicht geben wollen , so hätte er
ja wider diese Verweigerung an jener Gerichtsstellen , wo die Haubtsach rechts¬
hängig wäre , einen gnädigsten Befehl exrmkiren können , daß das Gericht die
^ Huckieacion io forma juäiciali hätte geben sollen und müssen .

Wer kan bey diesen Umständen urtheilen , oder pro rarione äeciöenäi
annehmen , l^uoä len -anins fuerit impeäirus ) (MN obrinerer juäicialem aä jucii-
carisncm ipli per exprellum in Deckamenro refervaram ;

Dieses ist nun alles , was die Erbgenahmen Dakimen ex visceribus De.
skamenri zur anmaßlicher Behaltung des Eigenthums Lc ex erroncis fuppoüriL
haben beybringen können , allein sie fangen in der -Ordnung an , den Eigen -
thum aus anderen neben Quellen beweisen zu wollen , und diese müssen nun
auch zur vollkommener Sicherheit noch aufgedeckt , und widerleget werden .

Die neben Quellen bestehen in folgenden Sätzen :

rtens Das Wappenschild des Triton Ickerman von 8pinoIs seye in der
Pfarrkirchen zu I^ orrberZ noch vorhanden , mit der Beyschnft : Herr zu

und Fo /r§.? r ^ en .

-Herr Grass von bklar - fekä lasset diesen bey seiner offenkündiger Schwäche , '
errinnert jedoch , daß ein unehlicher grässlicher Sohn die Inli§nia seines Herrn
Vatters nicht einmahl führen dörfe für eins .

Vors änderte die Veyschrift , Herr zu und Fo ?/F/7^ n konte
den Eigenthum der Güter eben so wenig beweisen , als wan auch noch mehrere
Schlösser dabey ausgedrückt wären ;

2 tcns Hat der Freyherr von Leusäalck arreckiret , ihme nicht anderster
wißig zu seyn , als daß der -^.nron plerman von 8pinoka sich als Herr und Ei -
genthümber beyder Güter Kei-cket , den Rittersitz LonZ-aräen bewohnet , und alle
?cktu§ Dominii ohne Widerspruch exerccket habe ;

Diese hier arreckirte Diruki , oder besser zu sagen , eitele Ausreden finden
sich gewiß in Diruko coclicis §< tf. cke aciguirencko leraim Dominio nicht beschrie¬
ben , seynd auch sonst von solcher Eigenschaft nicht , daß daraus ein veiiun Do¬
minium erträumet werden dürffe ; besonders da dem Ickei-man ^ nron von Lxinois
der nutznießlicher Besitz beyder Rittersitzen so lang per Dettamemum eingerau -
met wäre , bis daran die leüamenrs Erben die ieZärte 22000 Rthlr . baar ent¬
richten würden ;

Ztens arreckiret ein ehmaliger Knecht des von 8pinoka , daß er in den
Büschen Schlag - und Klafterholtz gehauen , auch gar die Güter mit Geld be¬
schwehret hätte .

Herr



( o ) 7LZ-

-Herr Grass von Dlac ^ kelä hat es in äuplica gesagt , und muß es hiehin
widerholen , daß es einem vernünftigen Rechtsgelehrten eckelhaft Vorkommen
Misse , so schlecht nichtswürdige , zur Sachen nicht einschlägige , und gantz im-
xerrlnence Sätze zu widerlegen , und damit die kostbahre Zeit zu vermehren .

4tens Der unbekanter ^ rretkgnc ^ rnolcl Peters von der pmtt 'Mvebe wilt
beurkunden , daß er von dem Ickermm Wncon von bpiuola verschiedene Jahren
Höltzer aus den Büschen gekauft , und der von Lxlnola in den Büschen geschal¬
tet und gewaltet hätte , wie ein Eigenthümber .

Dieses ist widrum ein recht sauberes Muster eines ^ rreckari , wodurch das
Dominium so stattlicher Güter anmäßlich behaubtet werden solle ;

Es wird aber dieses wohl ohne eine besondere Widerlegung , und unbe¬
rührter auf sich sitzen bleiben können ;

stens Uebergaben die Erbgenahmen Dabmen einen zwischen ^ .nron kker-
MLN von 8pmo !g als Verpfächtern , und plenricben 8cbmirr als Anpfächtern
aufm Hauß LovenderA den 2ten Merz 1728 beschriebenen Pfacht Eonrracik ,
über einige zu beyden Nittersitzen ponZaräen und Loveobei-A gehörige Felder ,
Büsche , Heggen , und Wiesen , worinnen der von L ^ inola in conrexru sich
Herr von nennet .

Dieser Pfachtbrief gehöret in die nemliche Elüts und Stelle , wo das
Wappenschild stehet , und ist nicht einmahl beantwortungs würdig , dan in An¬
sicht der nutznießlicher Besitzlichkeit wäre es in der Macht nnd Gewalt des von
Lxinols , die beyde Rittersitzen überhaubt , auch die Zubehörungen stückweiß zu
verp fachten .

6tens Ist widrum ein Pfacht EonrmK vom 17 Debruarü 1727 , worin¬
nen sich der von 8p>inola Herr zu und ^ o ?r§^ en nennet .

Dieser gehöret auch 36 eas6em Oalies oriotüs ur LNte .

7tens Wurde jener Eonrm 5k beygelegt , wodurch der T^ nron klei-man
von 8pinola für sicheren Reineren Oaivvaller drevsig freyer Morgen Land anr IZ

1717 pro lirulo einer geistlichen Oröinacion zum Unterpfand eingesezt
hatte ;

Diese Verpfändung beweiset eben so wenig den in xn-rxlenri perirorio er¬
forderlichen Beweist des Eigenthums , und ist also gleich den übrigen Anlagen
keiner besonderer Widerlegung würdig , jedoch wird desfals nur errinnert , daß
der von 8pinoIa sein habendes Pfandrecht verafterpsänden konte , und die De-
üamenrs Erben bey der Reluirion des Pfands die levirte Gelder gantz gewiß
von den len -irten 22000 Rthlr . abgezogen haben würden .

Nach allen diesen eitelen Gründen nehmen endlich die Erbgenahmen Däm¬
men , um das Dominnm zu beweisen , den tpeciolum Dimlum äetünLkionis an
die Hand , und wollen dafür halten , daß die leo 'irte 22000 Rthlr . brabändi -
scher Wchrung 36 comparanäum immobile 6eckmirt gewelen seyen ; folglich diese
Gelder auch denen immobilil ) U8 ex äellmacione Mliumeriret werden müsien , in
der Absicht , daß , wan ihnen es an dem Veweiß des Eigenthums fehlen , oder

V 2 gebrechen
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gebrechen würde , ihnen alsdan jedoch das xer äetkü^ cionem ünmobi -
Mcacum heransgekehret werden mögte .

Allein der German ^ .ncon von Zxinola hat bis auf seinen Sterbtag die
1e§irte 220O0 Rthlr . nicht in seiner Macht und Gewalt gehabt , weilen die
Erbgenahmen ä '^ us ^ue mit demselben in einem Erörterten krocets gestanden ,
welcher erst nach dessen Todt seine Endschaft erreichet hat . t

Der Herr Grass von b^ rrFelä erachtet dahero nicht nöthig zu seim , jene
rechts Erforderlichkeiten anzuführen , welche aä iminodiMcarlonem ex (Zetkinzrione
xecnniX gehörig sevnd ; versehet sich also zu einem jeden Unverfangenen in den
ersten Grundsätzen der Rechtsgelehrtheit gewanderten Gemüth einer ^ .btoluroriä
Urtheil in reisser Erwegung deren triftigen ex reÜLnieuco selbst Herfliessenden
Quellen . OüsseläorK' den I2ten ^ xrilis I 7 7 r -
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